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Volkswille 


für Oberſchleſien 


Genf, 12. Mai. Der Rat der Genſer Liga begann 
ente vormittag in Gegenwart Haile Selaſſies, 
der am Ratstiſch Platz genommen hatte, die Ausſprache 
N über den engliſchen Standpunkt in der Abeſſinienfrage. 


Zuerſt ſprach der engliſche Außenminiſter Lord Ha⸗ 
lifax. Er erinnerte unter Hinweis auf die Genfer 
utſchließung vom 4. Juli 1936 daran, daß die Liga 
ine ausdrückliche Verpflichtung zur Nichtanerkennung 
r Eroberung Aethiopiens übernommen hätte. 
age ſei alſo jo, daß die Ligamitglieder, ohne unloyal zu 
ein, 
ſcheinenden Zeit. Die britiſche Regierung hoffe, daß 
andere Ratsmitglieder ihre Meinung hinſichtlich Aethio⸗ 
ens teilen werden, wonach die Frage der Anerkennung 
ber italieniſchen Stellung in Aethiopien jo geartet ſei, 
Anh jedes Ligamitglied das Recht habe, für ſich ſelbſt, un⸗ 
ger Berückſichtigung 0 eigenen Lage und Verpflichtun⸗ 
gen zu entſcheiden. Die britiſche Regierung. wünſche kei⸗ 


dieſer Angelegenheit einzumiſchen. 
Nach Anſicht der engliſchen Retten Münden in 


en‘ 


das Ideal einer praktiſchen Sicherung für 
Bon beiden ſei unzweifelhaft der Friede das ſtärkere Ziel. 
Die wohlüberlegte Anſicht der britiſchen Regierung ſei es, 
daß die italieniſche Kontrolle über ganz Aethiopien eine 
vollendete Tatſache geworden ſei. Dieſe Tatſache müſſe 
früher oder ſpäter anerkannt werden. Es ſei denn, man 
wire bereit, ſie mit Gemalt zu ändern, oder man wolle 
ewig in einer unwirklichen Welt leben. 


Obwohl die britiſche Regierung dieſe Anſicht vertrete, 
bebe fie in keiner Weiſe die Grundſätze des Ligapaktes auf, 
| fi ch mit Lamentieren über die Vergangenheit aufzuhalten 
beinge aber keinen Nutzen“. Die Völker täten beſſer, ihre 
Berrühungen auf bie Geſtaltung der Zukunft zu richten. 


London, 12. Mat. 
ung erwartete Unterhausausſprache über die briticche 
ftaufrüſtung begann am Donnerstag mit einem ſchar⸗ 
u Angriff des Oppoſitions. iberalen Seeley. Er er⸗ 
rte, in England herrſche allgemein Beſorgnis darüber, 
a die Luftaufrüſtung nicht ſchnell genug erfolge. Die 
fatſache der Entſendung einer Luf ſtfahrtkommiſſion nach 
ken Vereinigten Staaten habe England einen Schock vet- 
It. Sie ſei nur ein Beweis mehr dafür, daß das gegen⸗ 
härtige Syſtem der Aufrüſtung ein völliger Fehlschlag 
IM. Das gelte auch für die zivile Luftfahrt. Es küm⸗ 
Lern ſich zu viele Abteilungen für die Aufrüstung, ſo daß 
intſcheidungen nur ſchwer herbeizuführen find. Baldwin 
gabe erklärt, daß die britiſche Luftwaffe ebenſo ſtark wie 


in England nicht nur an einer ausreichenden Anz ihl 

heuer Flugzeuge, ſondern man müſſe auch bedenken, oaß 

die im Dienſt ſtehenden F Flugzeuge ſehr bald veraltet ſein 

Bürden. Auch der Zuſtand der Flugzeuge und die Aus⸗ 
dung der Mannſchaſten jet unguteiend, 

Für die Regierung erl. lärte Lord Winterton, er. ho’fe, 

3 Mißtrauen und die Beſorgnis zu zerſtreuen, die ſich 

ö folge der vielen Anklagen gegen das Luftfahrtminiſte⸗ 

kum erhoben hätten. Er wolle daher über das brit'ſche 

Programm offen ſprechen. 


. 


handeln könnten, und zwar zu einer ihnen geeignet 


Winterton gab nunmehr & die 


leswegs, ſich in die freie Entſcheidung Fu Staaten in 
II reit, 


Kate Aethiopien zwei Ideale im Konflikt miteinander. PT! 
Einerſeits das Ideal der unerſchütterlichen und prakti⸗ 

ſchen Ergebenheit an einen höheren Zweck, anderſeits 
| den Fri⸗den. 


Die Welt im Rüftungstanmel 


Vorbereitungen für den ... Frieden 


Die ſeit langem mit Scan: | bereits gemeldete Erhöhung 3 e Auf früſtung auf 


de eines jeden anderen Staates werden müſſe. Es jenle | 


| 


herzuſtellen wünſche. 


Abeſſinien“ fortgeſetzt. 


Schriftleitung und Geſchüftsſte len: 


Lodz, Pelrilauer Straße 109 


Telephon 136:90 — Poſiſchen⸗Konto 600.844 


Sollte man ſich weigern, den Tatſachen ins Auge zu ſehen, 
j6 würde nichts gewonnen, aber viel verloren ſein. Möge 
die Genfer Liga auch groß ſein, ihre Ziele ſeien noch grö⸗ 
ber. Und das größte dieſer Ziele: der Friede. Der Friede 
ſetze aber voraus, daß Völker und Einzel menſchen völlig 
frei ſeien von allem, was der vollkommenen lie 
ſchaden könne: 

Haile Selaffie ließ dann durch einen Bertre 
ter eine Erklärung verleſen, in der die engliſchen Argu⸗ 
mente lebhaft, wenn auch mit großer Zurückh zaltung ge⸗ 


genüber der britiſchen Regierung beſtritten werden. 


Der franzöſiſchen An ißenminiſter B onnet ſchloß 
ſich dem engliſchen Vorgehen in vollem Umfange an, da, 
wie er ſagte, Frankreich in Europa eine Atmosphäre des 
Vertrauens und der internationalen Zuſammenarbeit 
Gleichzeitig betonte Bonnet, daß 
Frankreich dem Ideal der Liga treu bleibe. 

Litwinow erklärte: „Die ‚Sowjetunion, ſei be⸗ 
das Problem allein 


prüfen“. 
In der Nachmittagsſzung des Rates der Gen er 
Liga wurde die Ausf öprache über die „Folgerungen in 
Der rumäniſche Außenmini⸗ 
ſter unterſtützte nachdrücklichſt „die realiſtiſche Politik“ 
Englands und Frankreichs. Zuerſt müſſe der Friede und 
erſt dann die Genfer Inſtitution gerettet werden. 

Der p ol niſch e Vertreter betonte, daß der Au 18⸗ 
gang der Ausſprache nicht im getingſten die Haltung Po⸗ 
lens zu Stalien in der vorliegenden Frage beeinfluffen: 
werde. In dieſer Angelegenheit habe die polniſche Re⸗ 
gierung ſouverän du entſcheiden, wie fie es bereits getan 
habe. 

Der ſchwediſche Waßenhünkſter und der Hals 
giſche Vertreter ſprachen ſich im Sinne der Vorred⸗ 
ner aus. 


Nedierungsvertreter ſich für die Gewährung der freien 
Hand in det Abeſſinienſrage ausge prochen e 


2500 Flugzeuge in der Frontlinie offiziell bekannt. 

Er müſſe darauf hinweiſen, daß die britiſche Front⸗ 
luftſtärke von Monat zu Monat zunehme, weil der Ak⸗ 
tionsradius der Flugzeuge größer geworden ſei und be⸗ 
deutend mehr Bomben aufgenommen werden können. 
Auch in den Dominien würde jetzt die Luſtkamp' waffe 
ausgebaut werden. In ſeinen Angaben ſei daher die 
Stärke der Luftwaſſe der Dominien und Aeguptens nicht 
einbezogen. Gegenwärtig betrage die Zahl der Mitglie⸗ 
der der Luftwaſſe 70 000. Man wolle die Zahl aber auf 
110 000 erhöhen. Es werden 1500 bis 2000 Offiziere 
cingeſtellt und zwei neue Fliegerſchulen eröffnet. Die 


Fortſchritte in der Anlage neuer Flughäfen ſeien be⸗ 


trächtlich. Es würden jedoch weitere 30 Flughäfen benö⸗ 
ligt werden. Die Flughäfen ſeien ſehr befriedigend. 

Winterton behandelte ſchließlich die Frage der Ent⸗ 
ſendung einer Abordnung nach den Vereinigten Staaten 
und die Ausſichten, in Kanada eine große Baſis für die 
Luftrüſtung zu ſchaffen. 

Gleichzeitig mit der Erklärung im Unterhauſe geb 
Luftjahrtminiſter Swinton im Oberhauſe eine Erklärung 


im internationalen Intereſſe 
unter dem Weſichtspunke der kollektiven Sigerheit zu 


Der Vorſitende ſtellte nun ſeſt, daß die Meh- heit ber 
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Aattowis, Plebiscgtowa 35; Bielit, Republikanſta 4, Tel. 1294 
est 


das Ende des Abeſſinienproblems 


Halfar hält eine pa:betiihe Trauerrede über reale Friedenspolltit 
Die Mitglieder des Völterbundes erhalten Handlungsfreiheit 


bringen beabſichtige, 


0 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 
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ab, die ſich zum Teil mit der Unterhauserklärung deckte. 
Er legte beſonderes Gewicht darauf, daß durch das neue 
Aufrüſtungsprogramm der Regierung nicht nur die Hei⸗ 
matluftflotte mehr als verdreifacht werde, ſondern auch 
eine bedeutende Beſchleunigung des bisherigen Pro⸗ 
gramms eintreten ſoll. Er wies ſodann ganz beſonders 
auf die Vergrößerung der in der Flugzeuginduſtrie Be⸗ 
ſchäftigten hin, die von 30 000 im Jahre 1935 auf über 
90.000 zu Anfang 1938 geſtiegen ſei. 


Großbritanniens Luftausrüſtung 
ſoll weiter verſtüärlt werden 


London, 12. Maj. Im Unterhaus erklärte Lord 
Wimbleton für die Regierung, daß Großbritannien die 
Frontſtärke bis zum März 1940 auf 3500 Flugzeuge zu 
und zwar würde die ſogenanate 


Heimatflotte auf eine Frontſtärke von 2370 gebracht 
werden. Die Ueberſeegeſchwader würden auf eine Front⸗ 


ſtärke von etwa 490 gebracht werden. 
Marine werde ebenfalls auf mindeſtens 500 Flugzeuge 
gebracht werden. Sie ſtelle eine geſamte Vermehr! ing 
anf eine Stärke von ungefähr 3500 Frontf lugzeugen dar. 
Gleichzeitig würden innerhalb der nächſten zwei Jahre 
40 000 weitere Offiziere und Mannſchaften geworben 
werden, um dieſe Flugzeuge zu bedienen. 

Paris, 12. Mai. Die Summen, 


Die Luftflotte der 


die Frankreich 


‚für feine Kriegsmarine aufwendet, werden alles in allem 
‚über 5,7 Milliarden Franken betragen. 


So etwa lautet 


die Schlußfolgerung, die der franzöſiſche Kriegsminiſter 


in Preſſeerklärungen über die franzöſiſchen Kriegsmarine: 
rüſtungen gibt. 


Nach dem „Pariſien“ erklärte Kriegs⸗ 
marineminiſter „Campinchi“ des weiteren noch, neben 
den fünf älteren großen Panzerkreuzern beſitze Frankreich 
die „Dünkirchen“ mit 26 000 Tonnen, dem im Septen⸗ 
ber auch noch das Schiff „Strasbourg“ folgen wird. Drei 
Einheiten von 35 000 Tonnen befänden ſich ſeit einiger 
Zeit im Bau. Er, der Kriegsmarineminiſter, habe ſich 
darüber hinaus noch entſchloſſen, einen vierten 35 000 
Tonnen⸗Kreuzeu und einen großen Flugzeugträger auf 
Kiel zu legen. Nach einem Hinweis auf die franzöſiſchen 
Zerſtöͤrer, von denen einer mit 45 Knoten in der Stunde 
den Weltgeſchwindigkeitsrekord halte, erklärte Campin hi, 
Frankreich verfüge über 40 große und ſchwere U-Boote 
erſter Klaſſe, die auf die ganze Welt verteilt ſeien. Mit 
einer Flotte kleinerer Unterſeeboote könne ſich Frankrei 00 
nicht begnügen. Auf die Frage, welches Ausmaß vie 
franzöſiſche Flotte gegen Ende des Jahres 1942 huben 
werde, erklärte der Kriegsmarineminiſter einem Vertreter 
des „Paris Soir“, die franzöſiſche Kriegsflotte werde zu 
dieſem Zeitpunkt etwa um 50 000 ſtärker ſein, als die ita- 
lieniſche. Ohne die außerordentlichen Bauten (gemeint 
il der Flugzeugträger, ein 35 000⸗Kreuzer und einige 
andere Einheiten) wäre die franzöſiſche Flotte um etwa 
100 000 Tonnen kleiner als die italieniſche. 

Waſhington, 12. Mai. Der Marineausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes hieß am Donnerstag eine Vor⸗ 
lage gut, die 28 Millionen Dollar für drei Marinebau⸗ 
projekte vorſieht. Darunter befindet ſich der Bau eines 
großen Trockendocks Pearlharbor auf den Hawai⸗Inſeln 
und Marineflugplätze auf verſchiedenen kleinen Pazifik⸗ 
Inſeln, die als Stützpunkte auf der geplanten Beobach⸗ 
aungslinie von der Kodak⸗Inſel bis Pago⸗Pago auf den 
Samoa⸗Inſeln dienen ſollen. Sie ſollen im Kriegs falle 
von Marineflugzeugen zu Beobachtungszwecken abpa⸗ 
lrouilliert werden. Die Vorlage enthält auch eine kleine 
Summe von 25 000 Dollar, die für den Ankauf von Tei⸗ 
len der in Privatbeſitz befindlichen winzigen Palmyra⸗ 
Inſelgruppe, die etwa 1000 Meilen ſüdlich von Honolulu 
liegt. Dieſe Inſeln ſollen einen Teil der Beobachtungs⸗ 
linie bilden. 


Goga beſtattet 


Bukareſt, 12. Mai. Am Vormittag 
Staatsbegräbnis für Oetavian Goga ſtatt. 


fand das 


— — 


vombenwurf in Jerufalem 


Jeru ſa lem, 12. Mai. Heute nachmittag haden 
Terroriſten auf die hieſige Polizeikaſerne eine Bombe ge⸗ 
ſchleudert, wodurch ein britiſcher Offizier und ein Polizei⸗ 
agent getötet wurden. 


— — 
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See <= Freitag, den 13. Mai 1938, 


Die Urainer fordern Autonomie 


Eine bedeutſame Erklärung der „Unde“ 


Das Zentralkomitee der „Undo“ (Ukrainiſche Nas 
Konaldemokratiſche Vereinigung) hat über die Lage der 
ukrainiſchen Bevölkerung in Polen eine Erklärung ver⸗ 
öſſentlicht, in der es u. a. heißt: 

„Das Zentralkomitee der „Undo“ ſtellt feſt, daß nach 
brei Jahren einer von unſerer Partei konſequent durch⸗ 
geführten Politik des Friedens und der Normaliſierung 
der Beziehungen zwiſchen dem ukrainiſchen und dem rol⸗ 
niſchen Volk dieſe Politik ohne Verſchuldung des 
„Undo“ keine genügenden poſitiven Ergebniſſe ge⸗ 
bracht hat. Statt der Normaliſierung der Verhältniſſe 
ſteht die ukrainiſche Oeffentlichkeit vor der Tatſache der 
Mobiliſierung und des Feldzuges der polniſchen Oeffent⸗ 
lichkeit gegen das ukrainiſche nationale Leben. Unzählige 
Ereigniſſe beweiſen, daß die zuſtändigen Stellen dieſem 
antiukrainiſchen Feldzug nicht nur nicht entgegenarbei⸗ 
ten, ſondern daß ſie oft ſeine Teilnehmer ſind.“ 

Nachdem eine Reihe von Einzelerſcheinungen ange⸗ 
führt werden, heißt es in der Erklärung weiter: 

Das Zentralkomitee ſtellt feſt, daß die weitere Dul⸗ 
dung eines ſolchen Zuaſtndes eine chroniſche Anarchie 
verurſachen kann, die dem Staat und beiden Nationen 
— der ukrainiſchen und der polniſchen — ſchadet und ſo⸗ 
gar bei einer Steigerung und einer Ausnutzung durch un⸗ 
berufene Stellen den Frieden bedrohen kann. 

Eine Aenderung dieſes Zuſtandes in der Richtung 
einer Beſſerung der Beziehungen kann nur dann eintre⸗ 
ten, wenn das ukrainiſche Volk herangezogen wird zur 
Mitverantwortung für das Schickſal der Länder, die es 
im Verhältnis zu den übrigen Einwohnern in der Mehr⸗ 
heit bewohnt. 

Das Zentralkomitee der „Unda“ verlangt die Aner⸗ 
tennung des ukrainiſchen Volkes in Polen als geſonderte 
nationale Einheit, das iſt als Gegenstand des ſtaatlichen 
Rechtes. 

Dies berührt in keinem Punkt die Integrität des 
Staates noch ſteht es mit der verpflichtenden Konſtitution 
in Widerſpruch, ſondern es ergibt ſich aus dem angebo⸗ 
renen Recht jeder Nation auf Entwicklung auf der Grund⸗ 
lage der gemeinſamen Geiſteskultur, der geſchichtlichen 
Traditionen, der eigenen wirtſchaftlichen, ſozialen und 
organiſchen Bedürfniſſe. Solche Sicherung der nationa⸗ 
len Selbſtändigkeit ſtammt ebenfalls aus dem Geiſt des 
modernen politiſchen Gedankens und der chriſtlichen 
Ziviliſation. 

Das Zentralkomitee der „Undo“ betont, daß dieſe 
Forderungen nicht neu ſind, daß ſie u. a. die Grundſage 
der Politik der „Undo“ waren, die im Jahre 1935 in 
Angelegenheit der Normierung der polniſch⸗ukrainiſchen 
Beziehungen begonnen wurde, und daß ſie in allen poli⸗ 
tiſchen Erklärungen der Parteileitung, des Nationalen 
Komitees und der Landesverſammlung der „Undo“ un⸗ 
terſtrichen wurden. 

Im Hinblick darauf, daß die Länder, die das ukrai⸗ 
niſche Volk in Polen bewohnt, eine geopolitiſche und 
wirtſchaſtliche Einheit bilden und daß die Nationalitäten⸗ 
verhültniſſe in ihnen eine beſondere Ordnung verlangen 
— verlangt das Zentralkomitee der „Undo“ in allen 
Ländern die Einführung einer territorialen Autonomie, 
in der alle einheimiſchen Kräfte die Möglichkeit erhalten 
ſollen, ein Höchſtmaß ihrer Beſtrebungen und der ſchöpfe⸗ 
riſchen Arbeit für die kulturelle und wirtſchaftliche Hebung 
dieſes Landes aufzuzeigen. Dieſe Forderungen ſtammen 
nicht nur aus den fachlichen Bedingungen und dem na⸗ 
türlichen Recht dieſer Territorien auf eine beſondere 
Selbstverwaltung, ſondern auch aus den internationalen 
Verpflichtungen des Polniſchen Staates vom 14. März 
1923, als dieſer Polniſche Staat die ſouveränen Rechte 
über das damals ſtrittige Gebiet von Oſtgalizien über⸗ 
nahm. 

Indem das Zentralkomitee der „Undo“ die obigen 
Theſen in Betracht zieht, die die Grundlage der nalio⸗ 
nalen ukrainiſchen Politik in Polen waren und ſind, ſo⸗ 
wie im Hinblick auf die heutige Wirklichkeit, ruft es die 
ukrainiſche Oeffentlichkeit zur größten Aktivität und eng⸗ 
ſlen Einigung zwecks Verwirklichung des obigen Pro⸗ 
gramms der nationalen Politik in Polen auf. 
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Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, wird die Erklä⸗ 
kung bei der nächſten außerordentlichen Tagung des Wars 
laments durch die ukrainiſchen Vertreter erneut unter⸗ 
ſtrichen werden. Nachdem es beſonders die polniſche reak⸗ 
tionäre Preſſe iſt, die die Schwierigkeiten mit den Min⸗ 
derheiten in der Tſchechoſlowakei frohlockend hervorhebt, 
darf man nun auf die Auslaſſungen zu der „Undo“ Erkä⸗ 
‚rung geſpannt jein, 


Oder wird man hier jagen: 
anderes“? 


Der 3. Todestag Marihall Bifindftis 


Die Trauerfeierlichkeiten am dritten Todestage des 
erſten Marſchalls Polens hatten im ganzen Lande einen 
programmgemäßen und würdigen Verlauf. Auch aus 
dem Ausalnde liegen viele Berichte über ſtattgefundene 
Trauerfeiern dor. 

Lediglich aus Lodz wird ein Störungsverſuch gemel⸗ 
det, über den wir geſondert berichten. 


Zwei Endelen verhaftet 


Die „ Bolſta Praca“ wollte am Todestage bes Naeſchalls 

Vilfuditi einen Unterbaitunas abend verauſtalton 

Die geſtern erſchienene Lodzer Ausgabe des „Oren⸗ 
downik“ Nr. 109 vom 13. Mai brachte folgende Notiz: 

„Wir erinnern alle Mitglieder, daß Donnerstag, 
den 12. Mai, um 19 Uhr, im eigenen Lokale, Bandur⸗ 
ſkiego 9/11, ein Unterhaltungs⸗Donners⸗ 
tag ſtattfindet, zu welchem die Bezirksverwaltung der 
Berufsvereinigung „Praca Polſka“ einladet.“ 

Mit Rückſicht auf den auf den 12. Mai fallenden 
dritten Todestag des Marſchalls Pilſudſki und den damit 
verbundenen Trauerfeierlichkeiten hat die Stadtſtaroſtei 
die Abhaltung dieſes Unterhaltungsabends verboten und 
die erwähnte Ausgabe des „Orendownik“ beſchlagnahmt. 
Um das Stattfinden des Unterhaltungsabends zu der⸗ 
hindern, wurden vor dem Lokal der Berufsvereinigung 
„Praca Polſka“ Polizeipoſten aufgeſtellt. 

Auf Anordnung des Staatsanwalts beim Lodzer 
Bezirksgericht wurden überdies der Vorſitzende der Be⸗ 
zirksverwaltung der „Polſka Praca“ Szule ſowie der ver⸗ 
antwortliche Redakteur des „Orendownik“ Macionga in 
Lodz verhaftet und in das Gefängnis eingeliefert, und 
zwar Szulc für die Einrichtung des Unterhaltungsabends 
und Macionga für die Veröffentlichung der Notiz. 

Gegen die Verhafteten wird ein Prozeß eingeleitet 


„Bauer, das iſt was 
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wegen Vergehens gegen das Geſetz vom 7. April 1938 
über den Schutz des Andenkens an Marſchall Pilſudſli. 
Außerdem ſoll auch gegen die Hauptredaktion des „Oren⸗ 
downik“ in Poſen ein Prozeß angeſtrengt werden. Wie 
man uns ferner berichtet, wird ſich auch der Verband der 
Reſerveoffiziere mit der Angelegenheit zu befaſſen haben, 
da Macionga als Reſerveoffizier Mitglied dieſes Ver⸗ 
bandes iſt. 


Appellationsprozeß der Bauernführer 


Im Appellationsprozeß gegen die Bauernführer 
Drohojewſti und Genoſſen in Lemberg wurden die Stra⸗ 
ſen herabgeſezt. Drohojewſki wurde nun ſtatt zu 3½ 
Jahren zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Auch den 
anderen Angeklagten wurden die Strafen gemildert, 
während zwei Angeklagte gänzlich freigeſprochen wurden 


Jorſter eine Stunde bei Beck 


Gauleiter Forſter, der ſich auf einer Reiſe durch Po 
len befindet, hatte in Warſchau eine einſtündige Unter 
redung mit Außenminiſter Beck. 


Die deuiſch⸗polniſchen Luftverkehrs⸗ 
verhandlungen 


die in den letzten Tagen zwiſchen einer deutſchen und 
einer polniſchen Delegation im Reichsluftfahrtmindſte⸗ 
rium gepflogen wurden, wurden geſtern abgeſchloſſen. 
Die Arbeiten führten zu einer Neuregelung der beiderſei⸗ 
tigen Luftverkehrsbeziehungen. Es wurde der Abſcheuß 
einer neuen Vereinbarung über Luftverkehrslinien vorze⸗ 
ſehen, auf denen die Luftverkehrsgeſellſchaften beider Lün- 
der, die Deutſche Lufthanſa und die Polſkie Linie Lotnicze 
„Lot“ künftig den Luftverkehr durchzuführen beabſichti⸗ 
gen. Die Beratungen hatten ferner eine Reihe von Ein⸗ 
zelfragen zum Gegenſtand, die der Erleichterung des ge⸗ 
genſeitigen Luftverkehrs dienen werden. ‚ 


Nordlicht in Polen 


Wie die aſtronomiſche Warte in Poſen berichten 
wurde am 11. Mai um 23 Uhr ein ſtarkes Nordlicht be⸗ 
obachtet, das nach einem Erblaſſen um 23.30 Uhr wieder 
ſtark ſichtbar geweſen iſt. Die Leuchtkraft dieſes Nord⸗ 
lichts ſtand dem vom 25. Januar d. J. in keiner Weiſe 
nach. Auch andere aſtronomiſchen Warten berichten übe 
das beobachtete Nordlicht. 


Die Negierungslriſe in Belgien 


Janſon dementiert die drei Nücktrittsgeſuche die katholiſchen Miniſter 


Brüffel, 12. Mai. Drei katholiſche Mitglieder 
des belgiſchen Kabinetts Janſon, der Wirtſchaſtsminiſter 
S mot, der Juſtizminiſter du Bus de Warnaſſe und 
der Landmirtſchaſtsminiſter Pierlot haben am Don⸗ 
nerstag nachmittag ihre Dimiſſion eingereicht. 

Miniſterpräſident Janſon begab ſich ſofort zum Kö⸗ 
nig, der um 14 Uhr mit dem Flugzeug vom Haag, wo er 
der Taufe der Prinzeſſin Beatrix beigewohnt hatte, zu⸗ 
rückgekehrt war. Es iſt noch nicht bekannt, ob König 
Leopold der Dimiſſion ſtattgeben wird. 


Der Rücktritt der katholiſchen Miniſter iſt damit zu 


erklären, daß der größere Teil der katholiſchen Fraktion 
em Mittwoch abend gegen das Vertrauensvotum für das 
Kabinett Janſon geſtimmt hatte. Das vierte katholiſche 
Kabinettsmitglied, der Verkehrsminiſter Mar ck, hat ſich 
vorläufig dem Rücktrittsgeſuch ſeiner Kollegen nicht an⸗ 
geſchloſſen. 

Brüſſel, 12. Mal. Am Donnerstag abends 
herrſchte hinſichtlich der politiſchen Lage ein Zuſtand gro⸗ 
ßer Verwirrung. Bevor ſich Miniſterpräſident Janſon 
zum König Leopold begab, erklärte er, daß die heute mit⸗ 
tags ausgegebene halbamtliche Mitteilung, wonach drei 
latholiſche Miniſter zurückgetreten ſeien, nicht den Tat⸗ 
ſachen entſpreche. Nach Beendigung der Audienz, die mer 


eine Stunde dauerte, hat Janſon jede weitere Erkläru n 
verweigert. f 

Gegenwärtig ſieht die Lage folgendermaßen aus: 
Die drei katholiſchen Miniſter de⸗Smedt, du Bus⸗de 
Warnaffe und Pierlot, deren Dimiſſion angekündigt war, 
verbleiben noch im Kabinett. In politiſchen Kreiſen 
nimmt man an, daß es Janſon in letzter Minute gelungen 
iſt, dieſe Miniſter durch den Hinweis auf die politiſche 
Lage zum Bleiben zu bewegen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß dabei die Befürchtung vor einer weiteren Links⸗ 
vrientierung des Janſon⸗Kabinetts mitgeſprochen hat. 
Nach wie vor hält man es für wahrſcheinlich, daß die 
katholiſchen Miniſter in Kürze zurücktreten und durch an⸗ 
dere Katholiken erſetzt werden, falls es nicht doch noch zur 
Geſamtdimiſſion der Regierung kommen ſollte. 


Kammerſitzung abgeſagt 


Brüſſel, 12. Mai. Angeſichts der Politiſche; 
Kriſe iſt die auf Freitag anberaumte Kammerausſprache 
über Steuerprojekte abgeſagt worden. Statt deſſen wird 
Freitag nachmittag eine Kabinettſitzung ſtattfinden. 

In unterrichteten Kreiſen wird beſtätigt, daß die drei 
katholiſchen Miniſter ihre Dimiſſion engereicht haben, die 
vorläufig abgelehnt worden iſt. Man nimmt an, daß 
es ſich nur um eine Verzögerung der Kriſe bis zur nächſten 
Woche handle. Das Kabinett wird in der nächſten Woche 
erneut die Vertrauensfrage ſtellen. 


Valencia zweifach bombardiert 


Madrid, 12. Mai. In der vergangenen Nacht 
wurde die Stadt und der Hafen Valencia zweima“ durch 
Waſſerflugzeuge, die aus Majorca anflogen, bombardiert. 
8 Perſonen wurden getötet und mehrere Perſonen 


verletzt. 


11 Todesopfer beim braſſijaniſchen Puiſch 


Rio de Janeiro, 12. Mai. Bei dem geſtrigen 
Umſturzverſuch kamen 11 Perſonen ums Leben. Die ver⸗ 
hafteten Führer werden vom Sicherheitstribunal apgeur⸗ 
Far werden. Don Plinio Salgada iſt weiterhin unauf- 


Neues ameritaniihes Steuergeſetz 
5 Nilliarden Dollar 


Waſhington, 12. Mai. Das Abgeordnetenhaus 
nahm das neue Steuergeſetz, das jährlich etwa 5 Milliar⸗ 
den 330 Millionen Dollar bringen ſoll, an. 


Der türkiihe Beſuch in Belgrad 


Belgrad, 12. Mai. Um 11 Uhr hatte der tar⸗ 
kiſche Miniſterpräſident eine längere Unterredung mit 
dem jugoſlawiſchen Außenminiſter. Nach einem Diner 
beim Miniſterpräſidenten Stojadinowitſch haben die für 
kiſchen Gäſte um 23.40 Uhr die jugoſlawiſche Haupeſtadt 


verlaſſen. 


Prag, 12. Mai. Der Präſident der Republik emp⸗ 
heute die Vertreter des Ausſchuſſes der Internatio⸗ 
der Textilarbeiterſchaft, der in dieſen Tagen gerade 
drag tagt. (Die polniſche Textilinduſtrie iſt durch 
E. Zerbe und A. Szezerkowſki vertreten.) Nach der 
ade des tſchechiſchen Abgeordneten Polach dankte 
Bräfident tſchechiſch, engliſch, franzöſiſch und deu'ſch 
e Kundgebung der Deputation und ließ ſich über die 
haftlichen Verhältniſſe in den einzelnen Ländern in⸗ 
ren. In der nachfolgenden freien Unterredung 

der Präſident der Republik über die allgemeine 
lische Situation und über die Lage der Tſchechoſlo⸗ 


Die Tſchechoſlowakei, fo führte Dr. Beneſch aus, die 
fühle Ueberlegung und ſachliche Arbeit den Schrore- 
en entging, mit denen einige andere Länder lämp⸗ 
md ihre erſten zwei Dezennien in vollkommener 
verlebte, wird auch ihre einzige ernſte Frage, das 
nlitätenproblem, gerecht und vernünftig 
u. In den Bemühungen um eine Annäherung der 
gen Länder, die in der letzten Zeit unternommen 
en, erblickt der Präſident einen grundlegenden Bei⸗ 
Befriedung Europas. Wenn wir den Frieden 
fur für die nächſte Zeit erhalten, gewinnen wir da⸗ 
gleich die Möglichkeit einer Arbeit für die Frie⸗ 
dingungen für einen weiteren längeren Zeitraum. 
Löſung ſeiner Probleme muß jedes Land von den 
genen Bedingungen ausgehen und die einzelnen 
* mülen einander gegenüber tolerant ſein. 
5 


enf, 12. Mai. Der ſtändige Delegierte der tſche⸗ 
galiſchen Republik beim Völkerbund informierte ſich 
kompetenteſten Stellen des Sekretariats des Völ⸗ 
des über die Richtigkeit der Informationen betref⸗ 
en Standpunkt des Sekretariats des Völkerbundes 
hechoflowakiſchen Minderheitenproblem, die Frau 
geva Tabouis in der Dienstagnummer des Blattes 
ure“ als angeblich aus dem Völkerbundsſekretariat 
nd veröffentlicht hat. 
n den erwähnten Stellen wurde dem ſtändigen De⸗ 
gen der tſchechoſlowakiſchen Republik kategoriſch er⸗ 
daß das Völkerbundsſekretariat mit den erwähnten 
mationen abſolut nichts gemein hat und daß es 
nem derartigen Standpunkt zu der tſchechoſlowaki⸗ 
Minderheitenangelegenheit weit entfernt ſei. 
in dem Artilel der franzöſiſchen Zeitung war geſagt 
„daß nach Meinung des Sekretärs der Liga das 
al der Tſchechoſlowakei beſiegelt ei. 


Henderſon bei Nibbentroy 


derlin, 12. Mai. Geſtern abend hat zwiſchen dem 
hen Botſchafter Henderſon und dem Reichsaußen⸗ 

von Ribbentrop eine Ausſprache ſtattgefunden, 
ie leine amtliche Verlautbarung ausgegeben wurde. 
nterrichtete Kreiſe behaupten, daß die Beſprechung 
ine Wiederholung der Ausſprache geweſen iſt, die 
nigen Tagen zwiſchen Henderſon und der Unter⸗ 
kretär Woermann über die ſudetendeutſche Frage 
unden hatt. 


Henlein fährt nach London 


Präfident Veneſch zuperſichtlich ; 


Widerlegung einer Falſchmeldung 
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Bollszeilung — Freitag, ben 13. Mai 1938, 


der deutſchen Rüſtungen kommt der Autor zu folgendem 
Schluß: 

An dem Tage, an dem wir es Deutſchland erlauben 
würden, zum Herren Mitteleuropas zu werden, würde es 
beſtimmt das Beſtreben zeigen, den Vertrag wie ein 
Fetzen Papier zu zerreißen und Frankreich würde das 
Schickſal Oeſterreichs erwarten. Mein Reſultat iſt ſtets 
dasſelbe: Bündnis mit England, noch vollkommenere 
Einheit mit Rußland und Annäherung mit Italien. Das 
wird das ſicherſte Mittel ſein, die traditionelle Politik 
Frankreichs, d. i. Franz I. und Richelieus, fortzuſetzen. 


übliche Vereinsgelder konfisziert 


Berlin, 11. Mai. Die Geſtapo hat zugunſten des 
Staates das Vermögen der unabhängigen jüdiſchen Loge 
„Bue Briß“ beſchlagnahmt, nachdem die Tätigkeit dieſer 
Loge als „ſtaats⸗ und volksfeindlich“ erklärt worden iſt. 


Baar⸗Baarenſels verhaftet 


Wien, 12. Mai. Wie hier berichtet wird, wurde 
der frühere öſterreichiſche Miniſter Baar⸗Baarenfels ver⸗ 
haftet. 


Die Kämpfe in China 


Schanghai, 12. Mai. Die große Schlacht in 
dem Gebiet der Lunghac⸗Bahn, die nach japaniſcher Nuf⸗ 
faffung die Entſcheidung herbeiführen ſolle, geht mit un⸗ 
veränderter Stärke nördlich und ſüdlich der Bahn weiter. 
Während die Japaner erfolgreich weiter nach Süden vor⸗ 
dringen, iſt ihr Vormarſch ſüdlich der Bahn bei Ment⸗ 
ſcheng zum Stehen gekommen, da die Chineſen gegen den 
hier kämpfenden linken japaniſchen Flügel ſtarke Gegen⸗ 
ongriffe machen. Ein zäher chineſiſcher Widerſtand macht 
ſich auch an der Peingpu⸗Sutſchau⸗Bahn bemerkbar. Von 
14 chineſiſchen Bombenflugzeugen, die hier in den Kampf 
eingriffen, wurden ſieben abgeſchoſſen. 

An den übrigen Abſchnitten der langen Front ſind 
Teilgefechte im Gange. 

Tokio, 12. Mai. Die ſapaniſchen Truppen haben 
genſtern im Süden der Tientſin⸗Pukau⸗Bahn die Ort⸗ 
ſchaft Pitſchiatſchou beſetzt. Heute beſetzten die japaniſchen 


Truppen Jungtſcheng, 80 Kilometer nördlich von Meng⸗ 
tſcheng. Die japaniſche Fliegerei bombardierte die Stadt 


der Nähe dieſer Stadt eine Armee von 500 000 Mann 
formiert wird. Die Organijierung dieſer Armee liegt 
in den Händen des deutſchen Generals von Falkenhauſen, 
dem 60 europäiſche Offiziere als Inſtrukteure unter⸗ 
ſtehen. 


Noch ein japaniſcher Proteſt 


Tokio, 12. Mai. Der Vizeminiſter Horinuſchi hat 
dem ſowjetruſſiſchen Botſchafter in Tokio eine Note über⸗ 
reicht, in der gegen die Auslaſſungen der ſowjetruſſiſchen 
Preſſe proteſtiert wird, wonach der japaniſche Geſchäſts⸗ 
träger in Kabul dem dortigen ſowjetruſſiſchen Botſcha lter 
angeboten haben ſoll, Spionagedienſte zugunſten Japans 
zu leiſten. Horinuſchi erklärte dieſe Preſſemeldungen als 
durchaus falſch. Der japaniſche Geſchäftsträger hätte dem 
ſowjetruſſiſchen Bot chaſter nur einen kurzen Freund⸗ 
ſchaftsbeſuch abgeſtattet. Horinuſchi verlangte die Ein⸗ 
ſtellung der ſowjetruſſiſchen Preſſelampagne gegen Japan. 


— — 


noch eine Chamberlair⸗Nnede 


London, 12. Mai. Miniſterpräſident Chamber⸗ 
lain ſprach am Donnerstag auf einer Maſſenver amm⸗ 
lung konſervativer Frauen. Ich weiß — erklärte er u. a. 
—＋aus Briefen, die ich erhalten habe, daß die Furcht vor 
einem Kriege in den letzten Monaten Beunruhigung aus⸗ 
gelöſt hat. Dazu könne er einige Worte des Troſtes ſa⸗ 
gen. Das Hauptziel ſeiner Außenpolitik ſei die Aufrecht⸗ 


erhaltung des Friedens. Der einzige Weg, um wayr⸗ 


ſcheinliche Urſachen eines Krieges zu beſeitigen, beſtehe 
darin, daß man in freundſchaſtliche Beſprechungen mit 
den Mächten eintrete, die Beſchwerden gegen ihre Nach⸗ 
barn hätten, oder zu haben glaubten. Chamberlain er⸗ 
wähnte dabei das Abkommen mit Irland und die Eini⸗ 
gung mit Italien. Beide Vorgänge hätten gezeigt, daß 
es keine ſtichhaltige Begründung für die Vermutung gebe, 
daß die beiderſeitigen Intereſſen ſich entgegenſtünden. 
Wenn man in anderen Ländern finde, daß eine beftimmmte 
Regierungsform ihrer Lage entſpreche, ſo ſehe er nicht 
ein, warum England verſuchen ſollte, dieſen Ländern 
ſeine Ideen aufzuzwingen, ſolange dieſe nicht verſuchten 
England für ihre Ideen zu gewinnen. ö . 


— 


Franzöſiſcher diston fat herabgeſetzt 


Paris, 12. Mai. Die Bank von Frankreich hat 
den Diskontſatz von 3 auf 2½ Prozent im Umſatz, für 
Vorſchüſſe auf Wertpapiere von 4 auf 3½ Prozent und 


im Umſatz für 30tagegelder von 3 auf 2½ Prozent er 


Potſchau in der Provinz Anhuei. Bei einem Luftkampf mäßigt. 
wurden 5 japaniſche Flugzeuge abgeſchoſſen. Der Diskontſaß von 3 Prozent war ſeit dem 13 
Die Domei⸗Agentur berichtet aus Hankau, daß in November 1937 in Kraſt. W Par 


Aus Welt und Leben 


Tſchechoſlowaliſcher Miniſter ertrunken 


Belgrad, 12. Mai. Der Staatsſekretär im tſche⸗ 
choſlowakiſchen Außenminiſterium Dr. Bohdan Paylus 
iſt heute nachmittag tödlich verunglückt. 

Er fuhr mit dem Auto von der dalmatiniſchen Küſte, 
wo er ſich einige Tage zur Erholung aufgehalten hatte, 
hatte, nach Agram. Bei der Stadt Boſanſki⸗Nowy ſtürzte 
der von ihm geſteuerte Wagen in den Una⸗Fluß, der Hoch⸗ 


rag, 12. Mai. Wie aus Aſch berichtet wird, iſt waſſer führte. Paylus und eine Begleiterin ertranken in 


d Henlein, der Führer der Sudetendeutſchen Partei, 
Einladung ſeiner engliſchen Freunde zum Wochen⸗ 
ach London gefahren“. 


werungen für politiiche Emigranten 
Brüffel, 12. Mai. Wie das belgiſche Juſtizmini⸗ 
mitteilt, haben die Regierungen Frankreichs, Hyl⸗ 
ind Belgiens ſehr ſcharfe Maßnahmen hinſichtiſch 
aſſung von Emigranten angekündigt. Es habe ſich 
daß Ausländer, die infolge der kürzlichen pol'ti⸗ 
keigniſſe ihr Land verlaſſen, ſich mit Vorliebe nach 
begeben und verſuchen, heimlich die Grenze zu 
eiten. 
belgiſche Miniſter hat darum eine Verſchärfung 
enzlontrolle angeordnet. Alle Perſonen, die auf 
liche Weiſe verſuchen, in Belgien einzudringen, 
mit Gewalt zurückgewieſen werden. 


je Mentalität des Dritten Reiches 


Ihe verheerende Wirkung die immerwährende 
ierei des „Dritten Reiches“ ſelbſt auf demokratiſch 
E Menſchen, deren Friedensliebe nicht in Zweiſe: 
werden kann, ausübt, geht aus folgendem hervor: 
* bekannte radikalſozialiſtiſche Sachverſtändige für 
agen, der Abgeordnete Leon Archimbaud, weilte in 
Ötvergangenen drei Wochen in Deutſchland und 
milicht heute im „L Oeuvre“ die Ergebniſſe ſeiner 
machten Beobachtungen unter dem Titel „Kann 
kankreich mit Deutſchland einigen?“ Er verweiſt 
große Gefahr, die in der gegenwärtigen Mentali⸗ 
Kanzlers Hitler und ſeiner drei Hauptmitarbeiter 
Goebbels und Ribbentrop für die Demokratie, 
leben und Frankreich liegt. Nach einer Analnle 


dem geſchloſſenen Wagen, während ſeine Frau ſich durch 
ein Fenſter retten konnte. 
nere Verletzungen und einen Bruch des linken Armes er⸗ 


Frau Paylus, die ernſte in⸗ 


litten hatte, wurde in das Krankenhaus von Voſanſki ges | 


bracht. 


deulſches Shi 
reitet franzöſi che abgeſtürzte Flieger 


Ein deutſches Motorſchifl der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie konnte am Donnerstag vormittag vier franzöſiſche 
Militärflieger aus Seenot retten. Nach einem Funkſpruch 
von Bord des im Oſtaſiendienſt der Hapag ſtehenden 
Schiffes, das ſich auf der Fahrt von Genua nach Caba⸗ 
blanca befindet, gelang es die vierköpfige Beſatzung des 
etwa 90 Kilometer ſüdlich von Nizza abgeſtürzten fran⸗ 
zöſiſchen Militärflugzeuges „Bloch 200 Nr. 68“ zu bergen 


Die Tauſſeierlichkeiten im Haag. 

Haag, 12. Mai. Als Abſchluß der Tauffeierlichkei⸗ 
ten im Haag brachte am Nachmittag die holländiſche na⸗ 
tionale Jugend eine Huldigung dar. 10 000 jugendliche 
Männer, Sänger und Sängerinnen nahmen an dieſer 
Großkundgebung teil. . 15 
— x —ůůů . —— —— 


Nadio⸗ Programm 
Sonnabend, den 14. Mat 1988, 
Warſchau⸗Lodz. ul 
6,20 Gymnaſtit 7,15 Schallpl. 12,08 Mittagsſendung 
15,10 Dorfmufit 16,15 Konzert 17 Nai-⸗Böttesdienſt 
18 Sport 19 Für die Auslanbapolen 20 Moinıläve 


| Bra 


Muſik 20,50 Aktuelle Plauderei 21 Oper: Aa 54,1 
Waunſchkonzert. 
Kattowitz. 
13 Leichte Muſik 1435 Schallpl. 18,15 Plauder 
18,25 Schallpl. 18,45 Plauderei 23 Tanzplatten. 
Königswuſterhauſen. 
6,30 Frühkonzert 10,30 Kindergarten 12 Kozert 14 
Allerlei 16 Konzert 19,10 Und jetzt iſt Feierabend 


20,10 Muſik. Erinnerungen 22,30 Nachtmuſik 27 
Tanzmuſik. 
Breslau. 


12 Konzert 14 Schallpl. 16 Veſchwingte Weiſen 20 

Bunter Bilderbogen 24 Zur Unterhaltung. 
Wien. 5 
12 Konzert 14,15 Kurzweil 16 Beſchwingte Welſer 
20 Muſik 21 Oper: Aida 24,15 Zur Unterhaltung. 


g. 
12,45 Orcheſterkonzert 18,20 Leichte Muſik 21 Orche⸗ 
ſtermuſik 12,15 Schallpl. 


Preisverteilung an neue Hörer. 


Im Dezember vergangenen Jahres hat bekanntlich 
das Poiniche Radio ein Preisausſchreiben für Hörer 
ausgeſchrieben, die ſich in der Zeit vom 1. Dezember 
1937 bis 7. März 1938 regiſtrieren ließen. Jeder neue 
Abonnent, der während dieſer Zeit Rundfunkhörer wurde, 
konnte an dem Preisausſchreiben „Warum wurde ich 
Konoſunkhörer“ teilnehmen. Jeder Sender hat für feine 
Hirer eine ganze Reihe wertvoller Preiſe zur Verfügung 
geſtellt, Lodz ſogar nicht weniger als hundert. Für die 
dere Einſendung aus dem ganzen Lande war ein Geld⸗ 
preis von 1000 Zloty vorgeſehen. Für dieſen Preis ha⸗ 
ben die einzelnen Sender 24 der beſten Einſendungen 
ausge ſucht, die der Jury unter dem Vorſitz des Majors 
Sliwowfſli zur Entſcheidung vorgelegt wurden. Die 
meisten Stimmen der Jury erhielt die Einſendung der 
Zen Gryszkowſka aus Sierpee, die auch die 1000 Zloty 
zugefprochen bekam. Für die nächſten zwei beſten Ein⸗ 
ſendungen wurden nachträglich Troſtpreiſe beſtimmt. die 
an Peter Machow aus Wienekowice und Tadeusz Kacz⸗ 
mar, Lodz, fielen. 


Das endgültige Ergebnis des Preisausſchreibens 
wurde in einer ſpeziellen Rundfunkſenduna am 6. Die 
den Hörern mitaclellt. 


Kr. 130 


Schweſter Anne-Chriſta 


Roman von Sidonie Judeich 
(32 Fortſetzung) 
„Das hätte Herbert allerdings nicht hören dürfen. 


Als mir einmal etwas Aehnliches über die Lippen kam, 
geriet er ganz außer ji. Ich hatte Mühe, ihn wieder zu | 


beſänftigen und mußte ihm verſprechen, nie mehr etwas 
Aehnliches zu ſagen. Er glaubte, einen Zweifel an ſeiner 
Liebe daraus zu hören.“ 


„So würde auch ich das aufgefaßt haben an ſeiner 
Stelle, Jutta.“ 

„Darum ſage ich es auch nie wieder zu ihm. Gegen 
mich ſelber aber muß ich wahr ſein, Papi, und auch zu 
dir offen. Denn du biſt doch mein treueſter Freund.“ 


„Und das möchte ich auch immer und in allen Lagen 
des Lebens bleiben, Jutta“, ſagte Straten und küßte ſie 
auf die Stirn.“ 


An dieſes Geſpräch dachte Straten, als er zwei Tage 
ſpäter am Fenſter des D⸗Zuges auf dem Breslauer Bahn⸗ 
hof ſtand. Am Nebenfenſter lehnte Chriſta und ſah gleich 
ihm auf das lebhafte Getriebe kommender und gehender 
Menſchen hinunter. 


Auf dem Bahnſteig wanderte Jutta Arm in Arm auf 
und ab mit Doktor Wernicke, der gekommen war, die nach 
München Durchreiſenden zu begrüßen. Die zehn Mi⸗ 
nuten Aufenthalt des Zuges benutzte er dazu, „feiner 
kleinen Braut“ noch allerlei Liebes zu ſagen. Er hatte 
ihr rote Roſen, Konfekt und ein Buch als Reiſelektüre 
mitgebracht und ein Päckchen, das ſie erſt nach Abfahrt 
des Zuges öffnen durfte. Eifrig ſprach er auf Jutta ein, 
die glückſtrahlend zu ihm aufſah. 

Ihr von der Krankheit blaß gewordenes Geſicht er⸗ 


Möbel 


Eingelſtäcke und Komplette, folidee eigener Flue- 
arbeſtung zu zugänglichen Preiſen empfiehlt 


Z. KALINSKI 


Slawret 37 


Gritllaffiser Herrenſchneider 
N. Waksberg, ködz, nnn 16 


und Sienliswicza Nr. 15, Telephon 24608 
Empfiehlt ſich der gaſchätzten Kundſchaft für die 
Frühjahrs und Sommer⸗Salſon. — Erſtklaſſige ſolide 

Ausführung nach den neueſten Modellen 


die aberſihtlicſte Funkzeitſchriſt 


find die 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 30 Gr 
pro Woche 


Zu beziehen durch 


„Volfspreſſe“, Petrikaner 109 


eee 


Brunnenbau⸗ 
Unternehmen KARL ALBRECHT 


Lodt, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Anlage neuer Brunnen, Flach: und Sich 
bobenngen, Noparaturen an Hand⸗ und 
Notorpumpon ſow. Kupforſchmiedsarbeiten 
Solid Schnell — Billig 


RA RI ELTA 5 Königin d. Liedes E R * A 
„Der Stern der 


Heute und folgende Tage! 


Gin Film aus dem Wilden Weſten, wo viele Menſchen ihr Leben 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 


Inr erſten Vorſtellung alle Plätze zu 51 Gr 
Anfang der Vorſtellungen um 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 


„CORSO“ 


iim 


Beginn an Wochentagen um 4 Ubr, am 


Kolos⸗ Läufer 
Spielbälle — Fahrradreifen 
und ſämtliche Gummiwaren 


Fabriklager ALFRED ScHW ALM, ou Banglähriger, erjahrener 


Heilanstalt “err 


Röntgenu. Kabinett fürphysikalische Therapie 


Volkszeitung — Freitag, den 13. Mai 1938. 
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ſchien durch die dunkle Trauerkleidung noch bleicher als 
ſonſt. Da fie ſehr mager geworden war, traten die brei⸗ 
ten flawiſchen Backenknochen beſonders ſtark hervor, und 
der Mund wirkte ſehr groß. Noch nie hatte ſie ſo unvor⸗ 
teilhaft, noch nie ſo wenig hübſch ausgeſehen wie an die⸗ 
ſem Tage. Die Menſchen, die vorübergingen und ſich 
nach dem Paar umwandten, mochten ſich wundern, wa⸗ 
rum der auffallend ſchöne und elegante Mann gerade 
dieſe Frau gewählt hatte. 
Der Ruf „Einſteigen“ ertönte. i 
Noch ein Händedruck, noch ein langer Kuß, und Jutta 
beſtieg den Wagen. Der Schaffner ſchloß die Tür. 
„Bleib hier an dieſem Fenſter ſtehen, Liebe. Ich 
will dich ſo lange wie möglich und allein haben“, rief 
Wernicke leiſe und reichte Jutta noch einmal die Hand. 
„Du, daß du nicht etwa weinſt“, drohte er. Er ſah, daß 
ſich Juttas Augen mit aufſteigenden Tränen füllten. 
„Ach nein, wie werde ich das? Zumal du mir ja 
geſagt haſt, daß du nach Seefeld nachkommen willſt.“ 
„Beſtimmt, ſobald Herr Straten abgereiſt iſt, nehme 
ich ein paar Tage Urlaub und komme. Aber pſt! Nichts 
verraten. Hörſt du! Ich weiß ganz genau“, er machte 
mit dem Kopf eine Bewegung nach der Richtung, wo 
Straten und Chriſta am Fenſter ſtanden, „die beiden 
dort können mich nicht leiden und gönnen dich mir nicht.“ 
Es ſollte wohl ein Scherz ſein, aber ſeine Stimme 
klang ſehr ſcharf. 
Jutta drohte ihm mit dem Finger. „Iſt man ſchon 
wieder mal eiferſüchtig?“ 
Eiferſüchtig? Keine Spur, hatte er ſagen wollen, aber 
er änderte dieſe Worte noch raſch um. „Allerdings. 
Mächtig ſogar!“ f 
„Zurücktreten“, ertönte der Warnungsruf. 


Mit dem Hute grüßend, lief Wernicke noch ein Stück⸗ 


Wring maſchinen &— 
Einoleum, Teppiche und 
Täufer — Ceraten 


Turn = Schube 


Biotelowita 150 


N 
Alle oben angeführten Waren find in großer Auswahl und in verſchiedenen | 


Preislagen vorrätig 


gierska17 Warum ſchlafen 
Sie auf Siroh 


Röianer, Wajnberg und Ziege 


bekommen Sie in feinjler 

und ſolideſter Ausführung 

Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


verkauft die „Bollsseitung 
Metrikauer 109 


für den Gelben Staub ließen. 


(Für alte Kundſchaft und 


Stentiowiesa 18 
Jeont. im Laden 


SACK 


Großer Lacherfolg! 


„Gelber Staub“ deteltiv Helene Garſiel 


chen neben dem Wagen, aus dem Jutta winkte, her. Du 
riß er ſein Taſchentuch hervor und wedelte damit wie 
ſinnig in der Luft herum. 

Solange Jutta noch ein Atom dieſes wehenden ki 
ßen Tuches jah, winkte ſie zurück. Dann ging ſie 
ſam in das Abteil, in dem Straten und Chrifta b 

ihre Plätze eingenommen hatten. 

Es war ſelbſtverſtändlich, daß 
die Fenſterplätze eingeräumt hatte. 

„Gott ſei Dank, daß du endlich erſcheinſt, Kle 
begrüßte er Jutta. „Ich fürchtete ſchon, daß du in 
lau ſitzengeblieben wäreſt, oder daß Wernicke dich g 
len hätte. Ich gab im Geiſt ſchon ein Telegramm an 
Breslauer Bahnpolizei auf des Inhaltes: „Troſt 
Vater bittet, dem Verbleib ſeiner ihm abhandengeko 
nen Tochter nachzuforſchen“.“ 

„Ja, nur mit Mühe konnte ich deinen Vater d 
abhalten, daß er ſich in ſeiner Verzweiflung aus 
Zuge ſtürzte“, ſetzte Chriſta neckend hinzu. 

„Ach, ſchämt euch doch, ihr grauſamen Menſceh 
anſtatt, daß ihr mich in meinem Trennungsſchmerz 
richtet, macht ihr euch luſtig über mich! Zur Strafe 

ich euch nicht, was in dem Paket iſt, das Herbert mit 
dem Bahnhof gegeben hat. Seine Grüße an euch u 
ſchlage ich ebenfalls und richte ſie nicht aus.“ 
„Das iſt ſehr häßlich von dir, Jutta! Alſo m 
wir ungegrüßt und ungeküßt von Doktor Wernicke 
ſchleſiſche Land verlaſſen, Anne⸗Chriſta!“ | 

„Aber Papa ‚nun hetzt du auch noch meine Fr 
din auf!“ 

„Du, Jutta, ich wette, du zeigſt uns ganz beſti 
was das Paket von Doktor Wernicke enthält“, ſagte 
chend Anne⸗Chriſta. 

„Warum nimmſt du das an?“ 


Straten den Daß 


(Fortſetzung fol 


Vox -Radio uu 
mit 3 Lampen 31. 135. Slick eri 


Stromverbrauch 15 Wa 
ir bunte Handarbe 


Kinderwagen 
kann ſich welden 


Fahrräder 
gegen Raten een ı 


von 3 Zl. wöchentlich an 
Dalrikauer 79, im Hofe 1 Illing 


Hausverwalter 


übernimmt noch die Verwaltung von ein; 
Häuſern, gegen niedrige Entſchädigung. 
Angebote unter „Hausverwalter“ an 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes Dt 

Th K 5 
eater- u, Inopregramzl 
Testr Polski Srödmiejska15, Meute 8.30 Uf 


Sie unter gü 
Sprechstunden der Spezialärzte Bedingangen- bel wochen „Fanny“ Y 
für al: Be er an 8 von d glotd an N eee Haute 9 Uhr Judi 
Dr. Aronson, Goldstein-Polak, Eichner N orstellung . 
Justman, Kantor, Rakowskl, Rozencwaig —* bei Tan, kung, Casino: Ich habe gefehlt 2 


Corse, |. Gelber Staub 


Empfangsstunden v. 9Uhr früh bis 8Uhrabends | von ibnen empfohlenen Il. Detektiv Helene Garfield N 
Konsultätion. 3" Zloty Auch 80823 C8 Duke. Europa: Starke Menschen A 


Grand - Kine: Das Heidekraut * 


Metro: Ein Tag bei den Rennen 7 
Miras: Der letzte Zug aus der belageil 


\ LFRNTITLLIITTTT TUR Stadt bc 
ieee * r e 4 
30 (alte Zeitungen) die Adreſſe: Przedwiosnle: Der junge Graf * 

Groschen für das Kilo Tapezlerer P. Weiß | Rakleta: Der Stern der Riviera \ 


Rialto: Ein Mädchen sucht Liebe N 

Urania: Spanischer Schmetterling 
N 

mn 


I Eee . 
Riviera! 


at, 
x 
Heute und folgende Tage! F 
Emotion, 


* 
21 


Sonnabend. Sonntag und Feiertag um i RE f 
12 Ubr j B t ＋ 
Ju den Richard Dix %% Leila Yams ' Bette Davis d George Brent 
— preiſe ab 50 Sroſchen — Hauptrollen 5 
e 
2 Verlagegeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
e a a e eo en e für den Verlag Otto Abel de. 


mentspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Su: 
a 2 die Poſt Zloty 8.—. wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 8.—, jährlich Zloty 72.— 
Binseinunnse 10 Greſchen Seuntaass ab Groſcher 


im Te 


50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
8 im Text für die Druckzeile 1. — ZJlots 
Ser das Auslane 1 


auptſchriftleiter Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe 
An 8 r den redaktionellen Inhalt: Rudolf 2, 
Druck: Log, Vetrikaner 18 ar 


7 za 
N 
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Lodzer Tageschronil 


gefteigen Trauerſeierlichleilen in Lodz 


Todes des Erſten Marſchalls 
Polens. 


Mläßlich des 3. Jahrestages des Todes des Eriten 
calls Polens Joſef Pilſudſki fanden geſtern in Lodz 
ere Trauerfeiern ſtatt. Bereits vorgeſtern abend 
en die Häuſer in der Stadt mit den Staatsflaggen, 
granerflor trugen, geſchmückt. An den Gebäuden der 
Ihen und öffentlichen Aemter und in zahlreichen 
lenſtern waren mit Trauerflor umrahmte Bilder 

Harſchalls aufgeſtellt. 
Jeſtern in den Morgenſtunden zog die Schuljugend 
Kirchen, wo um 9 Uhr Gottesdienſte ſtattfanden. 
0 Uhr fand in der Kathedrale eine feierliche Trauer⸗ 
lat, an der die Spitzen der Lodzer Behörden teil⸗ 
n. Nach den Gottesdienſten fanden in den Schulen 

emien ſtatt. 

In der Zeit von 11 bis 17 Uhr wurden vom Lodzer 
Nunkfender die Trauerfeiern in Warſchau übertragen 
80 Uhr zogen Militärabteilungen durch die Stra⸗ 
der Stadt und ſpielten den traditionellen Zapfen⸗ 
und Trauerwirbel. Um 20 Uhr fand auf dem 
laß ein jeierlicher Appell der Militärabtei lungen, 
Mlitäriſchen Organiſationen uſw. ſtatt. Erſchienen 
auch die Vertreter der Staats⸗ und Kommunaabe⸗ 
Auf dem Haller⸗Platz war als Dekoration die 
eite des Belvedere⸗Schloſſes nachgebildet worden. 
Delorntion war ein Werk des Dekorateurs des Stadt 
Tadeusz Kalinowſki. Um 20,30 Uhr fand der 
ſlatt, wobei der hiſtoriſche Befehl des Marſchalls 
Ai berleſen wurde. Um 20,40 Uhr erfolgten die 
Foirbel. In der Minute von 20,44 bis 20,45 Uhr 
Mm die Fabrikſirenen. Zugleich wurden auf dem 
Feuer abgebrannt. Von 20,45 bis 20,48 Uhr, der 
de des Marſchalls, folgte Stille, während wel⸗ 
Fandächtigem Schweigen des Großen Marichalls 
wurde. Nach Ablauf dieſer Zeit ertönten die Fa⸗ 
noch einmal und kündeten die Beendigung der 


in 3. Jahrestag des 


Der Verkehrsminiſter hat Mgr. Joſef Orloiwicz 
Bolten eines Leiters der Wegebauabteilung in 
Vexkehrsabteilung des Lodzer Wojewodſchaftsamtes 
0 Herr Orlowicz war bis vor kurzem Vizeſtaroſt 
blomea. 5 


finſtigungen für Kraftwagenbeſißer. 

Die Veſtzer von Laſtkraftwagen, die nach dem 1. 
her 1936 regiſtriert wurden, und von Kraftdroſch⸗ 
Die nach dem 1. Januar 1936 regiſtriert worden find, 
aufgefordert, ſich im Wojewodſchaftsamt, Ver⸗ 
ibteilung, Zimmer Nr. 28, zwiſchen 10 und 12 Uhr 
en Regiſtrierpapieren und den Kontrollkarten der 
en för das Jahr 1938—39 zu melden, um die 


dich zu nehmen. 
J. April d. J. 


Mäntel geſtohlen. 
Ein verwegener Einbruch wurde in der geſtrigen 
in der Fabrik impregnierter Mäntel „Ceha“, Po⸗ 
18, verübt. Die Diebe entwendeten 250 Mäntel 
Arte von 5000 Zloty. (p) 


mommener Straßenräuber. 
m der Dombrowſkaſtraße fielen vier Männer über 
une Smoczynſki Dombrowſka 61 wohnhaft, Ser 
Bolten ihm das Fahrrad ſtehlen. Smoczynſki lei⸗ 
doch Widerſtand und feuerte. Ein Räuber konnte 
Nomen werden. Er erwies ſich als Wladyſlaw 
M, Wyſokaſtraße 9. Von den Schüſſen wurde ein 
ergehender, Marian Pawlicki, Odynca 64, verletzt. 


en Opfer des ſchlauen Betrügers. 

Kr berichteten dieſer Tage von der Tat eines ge⸗ 
Betrügers, der aus einem Speditionsbüro ein 
im Werte von 300 Zloty herausſchwindelte und da⸗ 
anderes mit Lumpen zurückließ. — Geſtern mel- 
r Beſizer des Speditionsbüros Abram Cukter⸗ 
Trauguttſtraße 8, daß er dem Betrüger auf dieſelbe 
um Opfer fiel, In dieſem Fall fiel dem Betrüger 
Het im Werte von 130 Zloty in die Händ⸗ 


Aushebung des Jahrganges 1917. 
Horgen, Sonnabend, haben ſich die Männer des 
Rüenges 1917 wie folgt zur Aushebung einzufinden: 
E Aashebungskommiſſion Nr. 1, Ogrodowa 34, die⸗ 
Männer, die im Bereich des 3. Polizeikommiſſa⸗ 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
N beginnen, ferner vor der Aushebungskom⸗ 
in Nr. 2, Kosciuszko⸗Allee 19, die Männer aus dem 
h des 4. Kommiſſariats mit den Anfangsbuchſtaben 
un, P. Mitzubringen iſt der Perſonalaus weis, 
Bereinigung über die Regiſtrierung ſowie Schul⸗ 
erufszeugniſſe. 
kutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
iedel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
97 Suanielewiez. Pomorſka 91: Borkow-t', ga- 
Gluchowſti, Narutowicza 6; Hamburg 
. 505 Nawlopſti, Petrilauer 307. 


Die Vergünſtigungen verpflichten 


zuſtehenden Vergünſtigungen der Wegegebühren in 


Volkszeitung — Freitag, den 13. Mat 1988. 
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Erweiterung der Straßenarbeiten ‚nicht aktuell 


Keine Kredite für die Beſchäftiaung aller Saiſonarbeiter 


— EFSEET VE PEEEEEEEEEEEENEEEEEEEEREENIESEEEEEGGOREHE, 
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Arbeiten nicht aktuell. i 


Stockwerkes. Von hier ſtürzte er plötzlich 


In der Stadtverwaltung fand eine Konferenz ftutt, 
auf welcher die Frage der Beſchäftigung der Saiſonarbei⸗ 
ter eingehend beſprochen wurde. An der Konferenz nah⸗ 
men teil: Stadtpräſident Godlewſki, Bizeftadtpräfibent 
Kozlowſki und etliche Leiter ſtädtiſcher Unternehmen ſo⸗ 
wie die Vertreter von fünf Arbeiterverbänden. 
beitervertreter unterbreiteten noch einmal die vier Haupt⸗ 
ſorderungen der Saiſonarbeiter: N 

1. Beſchäftigung aller Saiſonarbeiter, die im vori⸗ 
gen Jahr arbeiteten; 

2. Erhöhung der Löhne um 25 Prozent; 

3. Führung der Arbeiten an 6 Tagen in der Woche; 

4. Führung der Arbeiten auf Rechnung der Stadt⸗ 
verwaltung. — 

Die Arbeitervertreter unterſtrichen, daß in dieſem 
Jahr erſt 2473 Saiſonarbeiter angenommen wurden, 
während ihre Zahl im vorigen Jahr 4300 betrug. Stadt⸗ 
fräſident Godlewili antwortete den Arbeitervertretern, 
die der Stadt in dieſem Jahr zur Verfügung geſtellzen 
Kredite ſeien bedeutend Heiner als im vorigen Jahr, To 
daß die Führung der Arbeiten im vorjährigen Ausmaß 
nicht mög ich ſei. Die Stadtverwaltung ſei bemüht, wei⸗ 
tere Kredite zu erwirlen. Angeſichts deſſen ſei auch die 
Frage der Erhöhung der Löhne und der Erweiterung der 


Die Arbeiter erklärten noch ihrerſeits, daß die Ver⸗ 
bände in der nächſten Woche eine Abordnung nach War⸗ 
ſchau ſenden werden, die bei den dortigen Zentralſtellen 


ſich um die Erhöhung der Kredite für Lodz bemühen 


werden. 
Muß das fo fein? 


Der Schied.ſpruch für die Strumpf⸗ und Kotonindu⸗ 
ſtrie ſah u. a. die Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion 
vor, die verſchiedene noch offen gebliebene Streitfragen 
regeln ſollte. Die Kommiſſion ſollte ſpäteſtens bis zum 
15. Mai zuſammentreten und alle Fragen bis zum 31. 
Dezember erledigen. Da jedoch die gegen den Schiers⸗ 
ſpruch ſowohl vom Arbeiterverband wie vom Verband der 


Die Ar⸗ 


1 


ſind, kann auch die gemiſchte Kommiſſion nicht zur feſtge⸗ 
ſetzten Zeit zuſammentreten. In dieſem Zuſammenhang 
‘si daran erinnert, daß ſchon im vorigen Jahr für die 
Kotoninduſtrie eine gemiſchte Kommiſſion beſtand, die 
jedoch keine poſitive Arbeit leiſten konnte. 


Det Streik bei Biederamnn dauert an. 


Der vorgeſtern in einer Abteilung der Biedermann⸗ 
ſchen Fabrik ausgebrochene Streik hielt geſtern an. Es 
ſtreilen 50 Arbeiter. Geſtern ſprach ein Vertreter des 
Arbeitsinſpektorats bei der Fabrikleitung vor, doch wurde 
ein greifbares Ergebnis geſtern nicht erzielt. Die Ver- 
ae zwecks Beilegung des Konflikts werden fort 
geſegt. 

Konflikt in einer Papierfabrik. 


In der Papierfabrik des Ing. Adelfang an der 
Srebrzynſkaſtraße iſt ein Konflikt ausgebrochen. Die 
dort beſchäftigten 65 Arbeiter haben den Abſchluß eines 
Sammelvertrages und eine 10—20prozentige Lohner⸗ 
höhung verlangt. In dieſer Angelegenheit hat geſtern 
im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz ſtattgefunden. In⸗ 
ſpeltor Skuſiewiez vertagte die Konferenz und erkläcte, 
Erkundigungen betreffs der Lohn⸗ und Arbeitsbedingan⸗ 
gen in anderen Papierfabriken Polens einziehen zu 
müſſen. (p) f 

Streits in Konſtantynom und Jdunſka⸗Wola. 


Wegen Entlafjung eines Arbeiters traten die Arbef⸗ 
ter der Strumpffabrik von Oskar Rau in Konſtantynom 
in Streik, da ſie die Weiterbeſchäftigung des Arbeiter 
verlangen. Der von dem Konflikt in Kenntnis geſetzte 
Arbeitsin pektor hat in dieſer Angelegenheit für heute 
eine Konferenz einberufen. a 

In der Fabrik von Rozen und Wislicli in 
Zdunſka⸗Wola iſt ein Konflik ausgebrochen. Die Fabrik⸗ 
leitung kündigte allen Arbeitern und ließ die Abſicht durch 
blicken, die Löhne um 10 Prozent zu kürzen. Die Arbei⸗ 
ter wollten darauf nicht eingehen und traten in Streik. 
Von dem Konflikt wurde der Arbeitsinſpektor in Kennt⸗ 


Kotonfabrikanten erhobenen Proteſte noch nicht erledigt] nis geſetzt. 


Betrunkener ſlürzt vom Baugerüſt. N 
Ein ſchweres Unglück ereignete ſich auf dem Grund⸗ 


ſtück Andrzeja 47. Das betreffende Haus wird gegen⸗ 


wärtig aufgefriſcht wobei an der Frontſeite ein Biuge⸗ 


rüſt errichtet it . Auf das Gerüſt ſtieg der volllommen 


betrunkene 26 Jahre alte Wladyſlaw Rabomifi,. wohn⸗ 
haft Lipowa 63. Er kam bis auf die Höhe des zweiten 
in die Tiefe, 
wo er mit gebrochenen Gliedern liegen blieb. Vorüber⸗ 
gehende riefen die Rettungsbereitſchaft, die Radom'ki in 
bedenklichem Zuſtand in ein Krankenhaus überführte. Es 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob Radomſki in ſelbſt 
mörderiſcher Abſicht handelte. 
Sturz in den Keller. 

Der 51jährige Alexander Schmidt, Orzechowa 4, 
fiel durch Unachtſamkeit in den offenen Keller und brach 
mehrere Rippen. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft 
in ein Krankenhaus übergeführt. 

Junge Frau trinkt Giſt. i 

Auf einem Feld an der Grazynaſtraße in Chojny 
trank die 27jährige Teofila Brzezuniak, wohnhaft Bra⸗ 
dzinſkiſtraße 22, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift. Es 
wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die die Lebens⸗ 
müde in ein Krankenhaus überführte. 


Von einem Kind und 20000 310˙ 9 


Erdacht von einem geriſſenen Betrügerpaar. 
Vor dem Stadtgericht hatten ſich geſtern Pinfus 


unter der Anklage des Betrugs zu verantworten. Sie 
gaben im September 1938 in verſchiedene Blätter in Lodz 
und in anderen Städten Polens eine Anzeige auf, in 
welcher erklärt wurde, ein Kind jet abzugeben, wobei für 
dic Erziehung des Kindes eine einmalige Entſchädigung 
von 20000 Zloty angeboten wurde. Den Bewerbungen, 
die an das Poſtſchließfach Nr. 385 im Lodzer Hauptpoſt⸗ 
amt geſandt werden ſollten, ſollte jedoch Briefporto für 
die Rückantwort beigefügt werden. 

Es fanden ſich viele Perſonen, die für 20 000 Zloty 
ein Kind annehmen wollten und ſchickten ihre Angebote 
ein. Die Sache mit dem Kin dwar von dem Betrüger⸗ 
paar erdacht, es ging ihnen nur um das Rückporto, da 
bei der Maſſenhaft'gkeit der einlaufenden Briefe ein gu⸗ 
tes Geſchäft zu erwarten war. Die große Zahl der ein⸗ 
laufenden Briefe fiel den Beamten auf der Poſt auf. Es 
wurde eine Unterſuchung eingeleitet. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß das Poſtſchließfach auf den Namen des Pinkus 
Goldn an, wohnhaft Zawiszy 22, geſchrieben war. Man 
forſchte in dieſem Haus, doch ſtellte ſich heraus, daß hier 
nur ein Arou Goldman, der Bruder des Geſuchten wohnt 
Prliseibeamte beobachteten nun das Poſtſchließfach. 

Am nächſten Tag wurde die Poſt von einer Frau ab⸗ 
geholt. Man folgte ihr. Sie begab ſich nach dem Hruſe 
Narutowiczſtraße 25 in ein möbliertes Zimmer. Die 
Pplizei betrat ſofort nach ihr das Zimmer. Hier wurde 
Pinkus Goldman und die Frau, die ſich als die ika 


| 
Goldman und deſſen Freundin Rifka Szulim 
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Szulimer herausſtellte, angetroffen. Beide waren beim 
Oeffnen der Briefe bechäftigt. Die Unterſuchung ergab, 
daß die beiden auch mit einigen Perſonen bereits in Kon⸗ 
takt getreten waren und von dieſen unter dem Vorwand, 


verſchiedene Formalitäten erledigen zu müſſen, großere 
Geldſummen herausgelockt hatten. Es ſtellte ſich jermer 


heraus, daß Goldman eine religiöſe Ehe mit einer Frau 
in Lemberg eingegangen war und dieſe tatſächlich ihr 
Kind abgeben wolle, jedoch nicht gegen Zuzahlung, ſon⸗ 
dern gegen eine Entchädigung. 

Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung bekarn⸗ 
ten fi die Angeklagten nicht zur Schuld. Sie erklärten, 
daß der Worttaut der Anzeige durch einen Irrtum jo aas⸗ 
gefallen ſei. Der Prozeß wurde geſtern nicht beendet 
und auf heute vertagt. Heute wird auch das Urteil ge⸗ 
fällt werden. 

Wer zuletzt lacht 


In ber Nacht zum 7. April 1938 brachen Diebe in 
das Vertaufsgeſchäft der Vereinigten Fleiſcher in der 
Wodna 21 ein und ſtahlen Fleiſch⸗ und Wurſtwaren im 
Werte von 600 Zloty. Die Diebe ließen einen Zettel 
zurück auf welchem fie den Beſitzern des Geſchäſts „röh⸗ 
liche Oſtern“ wünſchten. Die Unterſuchung führte Arid 
zur Ermittiung der Diebe. Dieſe erwieſen ſich als Eugen 
Schmid: und Staniſlaw Kendziora. Die geſtohlenen 
Wurſtt. eren brachten die beiden der Zofia Zolezyl, Mie⸗ 
dziang 18, die fie verkaufte. 

Das Tiebeskleeblatt hatte ſich geſtern vor dem Stadt 
gericht 3 verantworten. Kendziora wurde zu 2 Jahren, 
Schmiet zu 7 Monaten Geſängnis und die Zolezyk zu 7 
Monaten Haft und 100 Zloty Geldſtrafe verurteiſt. 


Der Tod auf der Lebhaberbühne 


Zu einem ungewöhnlichen Unglücksfall kam es wäh⸗ 
rend einer nachträglichen Feier des 3. Mai im Siedler⸗ 
dorf Goſchin bei Swaroſchin im Kreiſe Dirſchau. Im 
Getreideſpeicher des Gutsbeſitzers Kodziejſti hatte man 
eine Bühne hergerichtet, auf der ein Theaterſtück aufge⸗ 
führt wurde. Am Ende der zweiten Szene kommt es zu 
einem Handgemenge, bei dem auch ein Revolver eme 
Rolle ſpielt. Plötzlich löſte ſich ein Schuß und einer der 
Darſteller, der 22jährige Mieezyſlaw Biernachiwok ſtürzte 
getroffen zu Boden. Die Szene war ſo echt, daß die Zu⸗ 
ſchauer begeiſtert Beifall katſchten. Erſt als der Ge⸗ 
troffene regungslos liegen blieb und eine lange Blutbahn 
ihren Weg von der Bühne nahm, ahnte man die ſchreckli⸗ 
chen Zuſammenhänge. Biernachiwok war von der Kusel 
des Revolvers dicht unter dem Herzen getroffen worden. 
Das Spiel wurde ſofort abgebrochen. 

Ein Arzt aus Dirſchau, der telephoniſch herbeigeru⸗ 
fen wurde, ſtellte eine Verletzung des Herzbeutels feſt und 
ſorgte für die ſofortige Ueberführung des B. ins Dir⸗ 
ſchauer Krankenhaus, wo er mit dem Tode kämpft. 

Der Unfall iſt auf Unvorſichtigkeit zurückzuführen. 
Vor der Vorſtellung hatte man das Magazin aus dem 
Revolver entfernt, aber an die Patrone im Lauf vergeſſen 


Kr. 130 


Iſt das ein Mai? 
Launenhaft ift der April, 
Macht das Wetter, wie er will, 
Schickt ſtatt Sonnenſchein uns Schnee, 
Wandelt ihn in trüben See, 

Und den neuen Frühjahrshut 

Feuchtet er mit Regenflut. 

Alles das iſt uns nicht neu, 

Der April bleibt ſich halt treu. 

Aber jagt: Fit das ein Mai — 

Dieſe düſtre Regnerei? 

Warum iſt es noch ſo kühl, 

Daß kein Frühlingsfrohgefühl 

In die Herzen Einzug hält? 

Was iſt los auf dieſer Welt, 

Die doch ſonſt um dieſe Zeit 

Prangt im ſchönſten Blütenkleid! 

Sind die Wolken aufgeſtört, 

Weil man ſo viel Rundfunk hört? 

Gibt es unterm Himmelsdach 

Wellenkrieg und Aetherkrach? 
Doch — wie dem auch immer ſei — 
Wann wird endlich wirklich Mai? 

So, wie ihn der Dichter liebt, 

Dem er Stoff zu Reimen gibt, 

Stoff zu holder Träumerei 
Aber jetzt — iſt das ein Mai? 


5 Anger. 
Polenrepräjentation feat 7:1 
Am Mittwoch fand in Sosnowice ein Trainingsſpiel 
der beſten polniſchen Fußballſpieler ſtatt, um dem Ver⸗ 
bandstapitän Gelegenheit zu geben, die Auswahlmann⸗ 
ſchaft gegen Irland und Braſilien aufzuſtellen. Von 
einer Seite ſpielte die polniſche Repräſentation im Be⸗ 
ſtande Mabejjti, Szezepaniak, Galecki, Gora, Nytz, Dytko, 
Piec I, Piontek, Scherffe Wilimowſki und Wodarz und 
von der anderen Seite ein Team beſtehend aus Pawlow⸗ 
ſti, Gemza, Pajonk, Piec II, Nowakowſki, Haliszka, Pa⸗ 
dowſki, God, Korbas, Cebula und Lykdo. 
Die erſtgenannte Mannſchaft befand ſich in ausge⸗ 
zeichneter Verfaſſung und ſiegte überlegen 7:1. 


Bier Fußballmannſchaſten im Jubiläums turnier 
des LS. | 


Am Jubiläumsturnier des KKS, das endgültig am 
5. und 4. September ſtattfinden wird, werden nur vier 
Ligamannſchaſten teilnehmen, da die Verpflichtung von 
gusländiſchen Fußballmannſchaften auf zu große Schwie⸗ 
rigkeiten ſtieß. Neben dem Jubilar werden am Turnier 
die Ligamannſchaften des AKS, der Warta und der Po⸗ 
lonia teilnehmen. 5 


Wom Ligaſpiel LAS — Polonia. 


Zu dem am Sonntag in Lodz ſtattfindendem Liga⸗ 
ſpiel LKS — Polonia wird KKS in folgendem Beſtande 
autreten: Andrzejewſki, Galecki, Fliegel, Oſierki, 
Pegza II, Przygonſki, Stolarſki, Rudnicki, Lewandopſki, 
Krol und Miller. =: 

„Die Lodzer bereiten ſich für dieſes Spiel ſehr ſorg⸗ 
fältig vor und iſt zu erwarten, daß ſie in dieſem Kampfe, 
ähnlich wie am letzten Sonntag gegen AKS, ihren Mann 
ſtellen werden. In anbetracht der Popularität, die Po⸗ 
lonia in Lodz beſitzt, hat das Spiel unter den Fußball⸗ 
renden großes Intereſſe wachgerufen. Kampfbeginn 
em 17 Uhr. N 


Leeichtathletiſche Ausſcheidungslämpfe in Ladz 


Bekanntlich finden am 22. Mai in Lodz auf dem 
OAKS⸗Platz die Qualifikationskämpfe für die polniſche 
Repräſentation für das Länderſpiel mit Frankreich ſtatt. 
Es wird dies die größte bisher in Lodz ſtattgefundene 
teichtathletiſche Veranſtaltung ſein. Am Start werden 
die beſten polniſchen Leichtathleten mit Noji, Gieruito, 
Gonſowſfki, Kucharſki u. a. erſcheinen. 


viel- Viala u. Umgebung 
Aok Kinder inphusicant 


In den Wohnbaracken in Lipnik ſind 8 Kinder an 
Typhus erkrankt. Die Behörden haben alle nötigen 
Schrute zur Verhiaderung der Ausbreitung der Krank⸗ 
heit getroffen. 


Ein unfairer Kavalier. 


Vor dem Burggericht in Biala hatte ſich am Diens⸗ 
ag ein gewiſſer Franz Macura wegen Diebſtahl zu ver⸗ 
antworten. Er hatte eine Frau G. aus Brenna, welche 
doppelt ſo alt wie er ſelbſt iſt, zu einem Gaſthausbum nel 
eingeladen und als ſie völlig betrunken war, ſtahl er ihre 
ganze Barſchaſt. Das Gericht verurteilte ihn zu 6 Mo⸗ 
naten Gefänanis. 


Bollsgeitung — elta, den 13. Mai 1938, 


Niemand will Choinh 


Staroſtenbeſuch in der Gemeinde mit den ungeyflaſterten Hintenden Straße 


Auf Grund einer im vorigen Jahr erlaſſenen An⸗ 
ordnung des Innenminiſters hat der Kreisſtaroſt die 
Pflicht, jede Gemeinde ſeines Kreiſes mindeſtens einmal 
im Jahr aufzuſuchen und dort die Beſchwerden und Wün⸗ 
ſche der Einwonher entgegenzunehmen. Am Mittwoch 


weilte der Staroſt des Lodzer Kreiſes, Franciszek De⸗ 
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ny s, in der Gemeinde Chojny, wo er die Bewohner von 
Chojny im Feuerwehrſaal empfing. e 


Der Verlauf des Staroſtenempfanges war für die 
Verhältniſſe in Chojny recht aufſchlußreich. Vor allem 
trat wiederum die ganz haltloſe Lage der Ge⸗ 
meinde Chojny zutage. Die Bürger führten Beſchwerde 
über die übermäßige Bela ſtung durch Steuern, 
Wegebaugebühren, Scharwerkgebühren uſw., während 
zugleich hinſichtlich der Beſſerung der Wege ſo gut wie 
nichts getan werde. Der Staroſt nahm die Beſchwer⸗ 
den zur Kenntnis, wies aber auf die ſchwere Lage der 
Gemeinde hin, die bei den gegenwärtigen Verhältniſſen 
nicht imſtande ſei, die dringendſten Aufgaben zu erfüllen. 
Nur eine grundſätzliche Aenderung verwaltungstechniſcher 
Art, wie z. B. der Anſchluß an die Stadt Lodz könne hier 
eine Löſung bringen. Die Frage des Anſchluſſes werde 
höherenorts geprüft (12) Zugleich machte der Staroſt 
auf die Unſauberkeit auf den Straßen und Grundſtſicken 
in Chojny aufmerkſam, wobei er gegen die Hausbeſitzer 
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ſchwere aber begründete Vorwürfe erhob und ſcharſe 
nahmen ankündigte. 


Im Anſchluß an die allgemeine Verſammlung 
im Beiſein des Staroſten eine Sitzung des Gemeiſ 
tes ſtatt. In der Hauptſache befaßte man ſich mi 
Frage der Straßenpflaſterung. Belam 
wird die Tuszynſkaſtraße in Chojny aus Mitteln da 
beitsfonds unter Aufſicht der Kreisabteilung gepf 
Die Gemeindeverwaltung will nun in dieſem Jah 
eigenen Mitteln gleichfalls Pflaſterungsarbeiten 
Urſprünglich war die Pflaſterung der Warenczyk⸗ un 
Broniſlawyſtraße vorgeſehen, wo ſich das Gemeinde 
das Polizeiamt befinden. Da jedoch gegen die | 
rung dieſer Straßen Einſpruch erhoben wurde, da f 
wenig bebaut ſind, beſchloß der Gemeinderat, die II 
ſtopadaſtraße, wo ſich die Feuerwehr befindet, zu 
ſtern. Dieſe Straße wurde vor etwa drei Jahre 
Stand gebracht, jo daß die Pflaſterung hier noch ni 
dringend wie in anderen, faſt gänzlich unpaſſien 
Straßen iſt. Ferner wurde ſeitens der Mitgliede 
Gemeinderates der Wunſch geäußert, daß der Gen 
Chojny auch im nächſten Jahr eine Beihilfe 
Straßenpflaſterung gewährt werde, um W 
ſteus die Seitenſtraßen der Rzgowſka und Tuszyn 
Ordnung zu bringen. Der Staroſt verſprach, in! 
Sinne gu wirken. 
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Bienenſtock geſtohlen. 


Dem Landwirt Paul Stöckel in Ernsdorf ſtahlen 
unbekannte Täter aus dem Garten einen Bienenſtock ſamt 
den ganzen Bienenſchrarm. Die Täter entkamen in un⸗ 
bekannter Richtung. 


Zigeunerin wegen Diebſtahl verhaftet. 

Die 25 Jahre alte Zigeunerin E. Majewſka wurde 

in Chyby verhaftet. Ihr werden mehrere Geflügeldieb⸗ 
jtähle ſowie ein Geſchäftsdiebſtahl, den fie zum Schaden 
eines Kaufmannes in Schwarzwaſſer ausgeführt hat, zur 
Laſt gelegt. Sie wurde in das Gefängnis in Schwacz⸗ 
waſſer eingeliefert. 8 f 


Auf der Straße verunglückt. 


Vorgeſtern ſtürzte beim Ueberqueren der Straße in 
der Nähe der Bank Polſki eine gewiſſe Sonja Sila und 
brach ſich bei dieſem Sturze die linke Hand. Sie wurde 
durch die Rettungsgeſellſchaft in das Bielitzer Spital ge⸗ 
bracht. 0 
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verein Sterbekaſſe für Bielfto-Biala 
Siatabune 


zu der am Sonntag, dem 15. Mai 1938, nachmittags am 
3 Uhr im Saale des Vereins Arbeiterheim in 
Bielſko, Republikanſka 4, ſtattfindenden 


Außer ordentlichen Generolberſommliuns 


des obengenannten Vereins. 1 
Tagesordnung: 1. Begrüßung; 2. Feſtſetzung der 
Sterbeunterſtützung; 3. Allfälliges. 


Sollte zur feſtgeſetzten Stunde die Generalverſamm⸗ 


lung nicht beſchlußfähig fein, jo findet laut § 22 unſeres 
Statutes dieſelbe eine Stunde ſpäter an demſelben Ort 
mit derſelben Tagesordnung ohne Rückſicht auf die Mit⸗ 
gliederzahl ſtatt. f 
Anträge von Mitgliedern können laut § 23 des Sta⸗ 
tuts nur dann Beratungsgegenſtand in der Generalver⸗ 
ſammlung ſein, wenn dieſelben mindeſtens 8 Tage vorher 
dem Vorſtand bekannt gegeben worden ſind und von 
mindeſtens 20 Mitgliedern unterſchrieben wurden. 
Mitgliedslegitimation 
Verlangen dorzuweiſen. 
Nachdem ein ſehr wichtiger Punkt auf der Tagesord⸗ 
nung iſt, wird um pünktliches Erſcheinen erſucht. 
Der Vorſtand. 


iſt mitzubringen und auf. 


Oberſchleſien 


Sieben Mann dem Grubentod entrog 


Auf der Eichenaugrube in Eichenau ging aß 
76 Meterſohle eine Strecke zu Bruche, wobei ſieben 
leute, die vor Ort arbeiteten, verſchüttet wurden. 


Rettungskolonne gelang es jedoch nach einſtündige 
beit, die Verbindung mit den Verſchütteten, denen 
Weg abgeſchnitten war, wieder herzuſtellen und fiel 


Wie durch ein Wunder iſt kei 
Verſchütteten verletzt worden. 


Unter Tage verunglückt. f 


Auf Wolfganggrube in Ruda wurde der 33 ff 
Bergmann Thomas Brodacki infolge eines Pfeile 
ches von einſtürzenden Kohlenmaſſen verſchüttet. 
daeki konnte zwar bald geborgen werden, doch ha 
am ganzen Körper ſo ſchwere Verletzungen erlitten, 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


behalten zu bergen. 


Scheue Pferde tö.en eine Iran 


Ein eigenartiger Unglücksfall, der ein Tode 


forderte, ereignete ſich auf der Ligotaſtraße in Kal 


witz⸗Ida weiche. Die Pferde eines mit Gemäll 
ladenen Plateauwagens ſcheuten plötzlich und raf 
der Richtung der Hetmanſtraße. Infolge der f 
Biegung ſchlug der Wagen gegen den Bordſtein, un 
börahrige Händlerin Anna Blaszezyk aus bat 
wurde dabei vom Wagen geſchleudert. Die Räder gi 
ihr über den Leib, und mit ſchweren Verletzungen! 
fie ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, wo fie nach 
gen Stunden trotz aller ärztlichen Bemühungen ven 
Zwei Polizeibeamten zu Pferde gelang es ſchließlich 
zaſende Geſpann anzuhalten, bevor noch größeres UM 
angerichtet wurde. „ eee er 7 
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Kind im Eimer ertennten 


Das 10 Monate alte Kind Irmgard des Zi 
manns Wilhelm Peretzki aus Schönwald fiel in 
unbewachten Augenblick in einen mit Waſſer ge 
Eimer und ertrank. ; ur 


Auch ein Grund zum Selbitmorb. 
Ein 27jähriger junger Mann aus Siemil 
witz hatte ſeiner Mutter 200 Zloty entwendet und 


ſich dann nach Myslowitz, wo er das Geld verjubeltt 


er am Sonnabend ohne jeden Groſchen war, trau 
eine größere Menge Eſſigeſſenz aus. Der Leben 


wurde ſofort ins Krankenhaus geſchafft. Lebens 


beſteht nicht. 


u 


Am Gepäcksriemen erhängt. N 
In der Faſanerie in Studzienitz wurde 
einem Förſter eine Mannesleiche, die an einem % 
hing, aufgefunden. Aus den Perſonalpapieren, die 
beim Toten fand, ging hervor, daß es ſich um den & 
rigen Staniſlaw Druzda aus einer Ortſchaft in det 
jewodſchaft Lemberg handelt. Neben dem Toten, di 
an einem Gepäckriemen erhängt hatte, lagen zwei K 
worin ſich Anzüge und Wäſche ſowie einige Lich 
und Briefe befanden. Warum ſich der Fremde das! 
genommen hat, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werde 


